Österreich

2.9.2. Zweite schulische Bildungsberatung

Während die Sekundarstufe I noch wenig differenziert ist, erfolgt ab der neunten Schulstufe im österreichischen Schulsystem eine starke Differenzierung der Bildungsmöglichkeiten. Dementsprechend werden in Österreich im Sekundarschulbereich für die Wahrnehmung der Bildungsberatungsaufgabe zusätzlich speziell ausgebildete Lehrer in Kooperation mit der "Schulpsychologie - Bildungsberatung" eingesetzt.

An Hauptschulen, Allgemeinbildenden höheren Schulen, Bildungsanstalten für Kindergartenpädagogik, Bildungsanstalten für Sozialpädagogik, Sonderschulen und Polytechnischen Schulen sind Schülerberater, an Berufsbildenden mittleren Schulen und Berufsbildenden höheren Schulen Bildungsberater tätig. Diese Lehrer arbeiten voll verpflichtet an einer Schule und bekommen für ihre Beratungstätigkeit einen bestimmten Zeitrahmen zur Verfügung gestellt. Die Schulpsychologen gewährleisten die fachliche Betreuung der Schüler- und Bildungsberater, die Supervision und die praktische Unterstützung in komplizierten Betreuungsfällen. Wenn der Einsatz von wissenschaftlichen Methoden (psychologischen Tests) zur Interessens- und Begabungsfeststellung notwendig ist und von den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten gewünscht wird, können sich diese auch an einen Schulpsychologen wenden, um ihr Kind untersuchen und sich gemeinsam mit ihm beraten zu lassen. 

Die Aus- und Weiterbildung der Schüler und Bildungsberater erfolgt nach einem Curriculum, das auch eine beständige Aktualisierung vorsieht. Bei diesem Schulungsprogramm geht es nicht nur um die Übermittlung des notwendigen Beratungswissens (z.B. Übertrittsmöglichkeiten, Überblick über die verschiedenen Schul- und Studienformen usw.), sondern auch um das Erfahrungslernen im Hinblick auf Beratungsverhalten, aber auch in Bezug auf die wichtige Funktion der Schüler- und Bildungsberater als erstes Auffangnetz bei persönlichen Schwierigkeiten und Konflikten. Die Arbeit der Schüler- und Bildungsberater wird dabei durch ständig aktuell gehaltene Informationsmaterialien und Medien unterstützt. Wachsende Bedeutung kommt dabei insbesondere dem Internet zu. Diese Lehrer an den allgemeinbildenden und berufsbildenden Schulen nehmen aber auch zahlreiche Kontaktmöglichkeiten wahr (z.B. Tag der offenen Tür an Universitäten, weiterführenden Schulen etc.), um interessierten Schülern eine direkte Begegnung mit weiterführenden Bildungswegen zu ermöglichen.

Unterstützt wird die Arbeit der Schülerberater in der Sekundarstufe I durch die für alle SchülerInnen Verbindliche Übung "Berufsorientierung". 

Insbesondere für Fragen der Berufsberatung (Eintritt in die Arbeitswelt) stehen zusätzlich Einrichtungen des Arbeitsmarktservice zur Verfügung. In Berufsinformationszentren können sich Jugendliche über Berufe informieren.

An der Polytechnischen Schule übernehmen spezielle Berufskundelehrer Aufgaben der Berufsinformation und Berufsorientierung. Dabei kommt den Berufspraktischen Tagen im Ausmaß von 7 Unterrichtstagen besondere Bedeutung zu. Die Schüler haben dabei die Möglichkeit, direkt in einem Betrieb einen Lehrberuf in der Praxis kennen zu lernen.

2.9.3. Bildungsberatung für Studenten

Zuständig für die Information und Beratung über Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten ist das Bundesministerium für Bildung,Wissenschaft und Kultur. Berufsinformation und -beratung gehören als Arbeitsmarktangelegenheit zum Wirkungsbereich des Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit.

Beratungsfunktionen nehmen außerdem Kammern sowie Berufs- und Interessenverbände wahr, um die Studienentscheidung zu beeinflussen. Jährlich finden an mehreren Studienstandorten Messen für Beruf und Studium und Weiterbildung (BeSt)  statt.

Die Österreichische Hochschülerschaft, die gesetzliche Interessenvertretung der Studierenden, nimmt ebenfalls Beratungsaufgaben wahr. Für besondere Problemfälle gibt es eine psychologische Studentenberatung des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur an den einzelnen Universitätsstandorten.
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